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Präambel 

 

Die Eisbacher Marienkapelle, im Jahre 1870 vollendet, haben meine Vorfahren er-

baut. Bis heute waren immer Priester aus der Familie da, die zusammen mit der Eis-

bacher Bevölkerung in der Kapelle Gottesdienste gefeiert und für die Erhaltung der 

Kapelle gesorgt haben. Da ich in dieser Reihe der letzte Priester bin und auch in ab-

sehbarer Zeit kein Priester zu erwarten ist, ist es mein dringender Wunsch, dass die 

Eisbacher Bevölkerung, die mit der Kapelle eng verbunden ist, sich auch in Zukunft 

ohne Priester dort zu Gebet und Gottesdienst versammeln kann. Daher gründe ich, 

Werner Buchholz, die „Stiftung Eisbacher Marienkapelle“. 

 

 

§ 1 

Name, Rechtsform, Sitz und Geschäftsjahr 

 

(1) Die Stiftung führt den Namen „Stiftung Eisbacher Marienkapelle“. 

 

(2) Sie ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts. 

 

(3) Sie hat ihren Sitz in 53639 Königswinter - Eisbach. 

 

(4) Geschäftsjahr der Stiftung ist das Kalenderjahr. 

 

 

§ 2 

Stiftungszweck 

(1) Zweck der Stiftung ist 

- die Förderung der Denkmalpflege: 

Erhalt der denkmalgeschützten Eisbacher Marienkapelle1 aus dem Jahr 1870, 

- die Förderung der Heimatpflege und Heimatkunde: 

Pflege des religiösen, kulturellen und dorfgemeinschaftlichen Lebens in Eis-

bach, 

Erforschung der Geschichte des Dorfes Eisbach, 

Sorge um die Wahrung seiner dörflichen Identität. 

 

(2) Der Stiftungszweck wird insbesondere verwirklicht durch 

- die Bewirtschaftung der Eisbacher Marienkapelle als einem spirituellen Ort der 

Stille, des privaten und gemeinschaftlichen Gebetes und der dörflichen Ver-

sammlung, 

- die Substanzerhaltung des Gebäudes der Eisbacher Marienkapelle, 

                                                 
1 Vgl. Denkmalschutzbescheid der Stadt Königswinter vom 02.12.1996, Az. 63/41-40-65. 
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- die Förderung von Maßnahmen, die der Pflege des religiösen Lebens in der 

Eisbacher Marienkapelle dienen, 

- die Förderung von Veranstaltungen, die der Brauchtumspflege, dem Erhalt des 

dörflichen Charakters und der Stärkung der Dorfgemeinschaft dienen, 

- die Förderung von Maßnahmen zur Erforschung der Geschichte des Dorfes 

Eisbach und seiner Umgebung, 

- den Erhalt des Andenkens an Menschen, die für das Dorf Eisbach und die Ma-

rienkapelle eine historische Bedeutung haben. 

 

 

§ 3 

Gemeinnützigkeit 

 

(1) Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 

Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

 

(2) Die Stiftung ist selbstlos tätig. Sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 

Zwecke. Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwen-

det werden. 

 

(3) Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben selbst oder durch eine Hilfsperson im Sinne des 

§ 57 Abs. 1 S. 2 AO, sofern sie nicht im Wege der Mittelbeschaffung gemäß § 58 Nr. 

1 AO tätig wird. 

 

(4) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind, 

oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

 

 

§ 4 

Stiftungsvermögen 

 

(1) Das Stiftungsvermögen ergibt sich aus dem Stiftungsgeschäft. 

 

(2) Das Stiftungsvermögen ist in seinem Bestand dauernd und ungeschmälert zu er-

halten. Das Barvermögen ist mündelsicher und ertragreich anzulegen. 

 

(3) Vermögensumschichtungen sind zulässig. Umschichtungsgewinne dürfen ganz 

oder teilweise zur Erfüllung des Stiftungszwecks verwendet werden. 

 

(4) Dem Stiftungsvermögen wachsen die Zuwendungen zu, die dazu bestimmt sind 

(Zustiftungen). Die Stiftung darf derartige Zustiftungen annehmen. Sie darf auch Zu-

wendungen ohne Zweckbestimmung aufgrund einer Verfügung von Todes wegen 

und freie Rücklagen im Sinne von § 58 Nr. 7a AO dem Stiftungsvermögen zuführen. 
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§ 5 

Verwendung der Vermögenserträge und Zuwendungen 

 

(1) Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben aus den Erträgen des Stiftungsvermögens und 

aus Zuwendungen, die nicht ausdrücklich zur Stärkung des Stiftungsvermögens be-

stimmt sind. Davon ausgenommen sind die Rücklagenbildung oder Zuführung zum 

Stiftungsvermögen gemäß § 58 Nr. 7a AO. 

 

(2) Die Stiftung kann ihre Mittel ganz oder teilweise einer Rücklage zuführen, soweit 

dies erforderlich ist, um ihre steuerbegünstigten Zwecke nachhaltig erfüllen zu kön-

nen und soweit für die Verwendung der Rücklage konkrete Ziel- und Zeitvorstellun-

gen bestehen. 

 

(3) Zur Werterhaltung müssen im Rahmen des steuerrechtlich Zulässigen Teile der 

jährlichen Erträge zur Substanzerhaltung und als Inflationsausgleich einer freien 

Rücklage oder dem Stiftungsvermögen zugeführt werden. 

 

(4) Ein Rechtsanspruch Dritter auf Gewährung der jederzeit widerruflichen Förder-

leistungen aus der Stiftung besteht aufgrund dieser Satzung nicht. 

 

(5) Mittel dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Es darf 

keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind, oder durch 

unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

 

 

§ 6 

Das Organ der Stiftung 

 

(1) Das Organ der Stiftung ist der Vorstand. 

 

(2) Die Mitglieder des Vorstands sind ehrenamtlich tätig. Sie haben Anspruch auf 

Ersatz der ihnen für ihre ehrenamtliche Tätigkeit entstandenen Auslagen. 

 

(3) Die Haftung der Vorstandsmitglieder gegenüber der Stiftung beschränkt sich auf 

Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit. 

 

 

§ 7 

Vorstand 

 

(1) Der Vorstand besteht aus mindestens drei bis höchstens neun Mitgliedern. 

Unbeschadet der Regelungen in § 7, Abs. (4) wird der Katholischen Kirchengemein-

de St. Pankratius, Königswinter-Oberpleis, ein Sitz im Vorstand angeboten. 
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(2) Der erste Vorsitzende des Vorstands ist im Stiftungsgeschäft berufen. Er gehört 

dem Vorstand auf Lebenszeit an. Zu seinen Lebzeiten ist der Stifter Vorsitzender des 

Vorstandes und bestellt auch den stellvertretenden Vorsitzenden und die anderen 

Vorstandsmitglieder. Der Stifter ist berechtigt, das Amt jederzeit niederzulegen. 

 

(3) Nach dem Tod oder Rücktritt des Stifters muss der Vorstand ein neues Vor-

standsmitglied bestellen, wenn die Mindestgröße des Vorstandes von drei Mitglie-

dern unterschritten wird. 

Der Vorstand wählt nach Ausscheiden des Stifters und der Ergänzung des Vorstan-

des aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzenden. 

 

(4) Dem Vorstand sollen Personen angehören, die eine persönliche Verbundenheit 

zu Eisbach und der Marienkapelle sowie besondere Fachkompetenz und Erfahrung 

in Hinblick auf die Aufgabenerfüllung der Stiftung aufweisen. Ein Mitglied soll in Fi-

nanz- und Wirtschaftsfragen sachverständig sein. 

 

(5) Die Amtszeit der Vorstandsmitglieder beträgt vier Jahre. Wiederbestellungen sind 

zulässig. Das Amt eines Vorstandsmitgliedes endet nach Ablauf der Amtszeit. Das 

Vorstandsmitglied bleibt in diesen Fällen solange im Amt, bis ein Nachfolger bestellt 

ist, wenn die Mindestanzahl von drei Vorstandsmitgliedern unterschritten wird. 

Das Amt endet weiter durch Tod und durch Niederlegung, die jederzeit zulässig ist. In 

diesen Fällen bilden die verbleibenden Vorstandsmitglieder den Vorstand. Ein aus-

geschiedenes Vorstandmitglied ist binnen dreier Monate durch den verbleibenden 

Vorstand zu ersetzen, wenn die Mindestanzahl von drei Vorstandsmitgliedern unter-

schritten wird. Bis zum Amtsantritt des Nachfolgers führen die verbleibenden Vor-

standsmitglieder die Aufgaben der laufenden Stiftungsverwaltung allein weiter. 

Vorstandsmitglieder können vom Vorstand jederzeit aus wichtigem Grunde mit zwei 

Drittelmehrheit abberufen werden. Ihnen ist zuvor Gelegenheit zur Stellungnahme zu 

geben. 

 

 

§ 8 

Aufgaben des Vorstandes 

 

(1) Der Vorstand entscheidet in allen grundsätzlichen Angelegenheiten nach Maßga-

be der Satzung in eigener Verantwortung und führt die laufenden Geschäfte der Stif-

tung. 

Er hat die Stellung eines gesetzlichen Vertreters und vertritt die Stiftung gerichtlich 

und außergerichtlich. 

Die Stiftung wird durch zwei Mitglieder des Stiftungsvorstandes gemeinsam vertre-

ten. 
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(2) Der Vorstand hat im Rahmen des Stiftungsgesetzes und dieser Stiftungssatzung 

den Willen des Stifters so wirksam wie möglich zu erfüllen. Seine Aufgaben sind ins-

besondere: 

- die Bewerbung der Stiftung und Gewinnung von Zustiftungen, 

- die Verwaltung des Stiftungsvermögens, 

- die Verwendung der Stiftungsmittel, 

- die Aufstellung eines Haushaltsplanes, der Jahresrechnung und des Tätigkeitsbe-

richtes. 

 

(3) Zur Vorbereitung seiner Beschlüsse, der Erledigung seiner Aufgaben und insbe-

sondere der Wahrnehmung der laufenden Geschäfte kann der Vorstand einen Ge-

schäftsführer bestellen und Sachverständige hinzuziehen. 

 

 

§ 9 

Beschlussfassung des Vorstandes 

 

(1) Beschlüsse des Vorstandes werden in der Regel auf Sitzungen gefasst. Der Vor-

stand wird vom Vorsitzenden oder seinem Stellvertreter nach Bedarf, mindestens 

aber einmal jährlich unter Angabe der Tagesordnung und Einhaltung einer Frist von 

zwei Wochen zu einer Sitzung einberufen. Sitzungen sind ferner einzuberufen, wenn 

drei Mitglieder des Vorstandes dies verlangen. Wenn kein Mitglied des Vorstandes 

widerspricht, können Beschlüsse auch im schriftlichen Verfahren gefasst werden. 

 

(2) Ein Vorstandsmitglied kann sich in der Sitzung durch ein anderes Vorstandsmit-

glied vertreten lassen. Kein Vorstandsmitglied kann mehr als ein anderes Vor-

standsmitglied vertreten. 

 

(3) Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn nach ordnungsgemäßer Ladung mindes-

tens die Hälfte seiner Mitglieder, unter ihnen der Vorsitzende oder sein Stellvertreter, 

anwesend oder vertreten sind. Ladungsfehler gelten als geheilt, wenn alle Mitglieder 

anwesend sind und niemand widerspricht. An einer schriftlichen Abstimmung muss 

sich mindestens die Hälfte der Vorstandsmitglieder beteiligen. 

 

(4) Der Vorstand trifft seine Entscheidungen mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmen-

gleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden, ersatzweise seines Stellvertreters den 

Ausschlag. 

 

(5) Über die Sitzungen sind Niederschriften zu fertigen und vom Sitzungsleiter und 

dem Protokollanten zu unterzeichnen. Sie sind allen Mitgliedern des Vorstandes zur 

Kenntnis zu bringen. 

 

(6) Der Vorstand kann sich eine Geschäftsordnung geben. 
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§ 10 

Satzungsänderung 

 

(1) Über Satzungsänderungen, die nicht den Stiftungszweck betreffen, beschließt der 

Stiftungsvorstand mit Zweidrittelmehrheit. 

 

(2) Über Beschlüsse von Satzungsänderungen, durch die der Stiftungszweck oder 

die Organisation der Stiftung nicht wesentlich verändert wird, ist die Stiftungsbehörde 

innerhalb eines Monats nach Beschlussfassung zu unterrichten. 

Beschlüsse, durch die der Stiftungszweck oder die Organisation der Stiftung wesent-

lich verändert wird, bedürfen der Genehmigung durch die Stiftungsbehörde. 

 

 

§ 11 

Zweckerweiterung, Zweckänderung, Zusammenlegung, Auflösung 

 

(1) Der Vorstand der Stiftung kann der Stiftung einen weiteren Zweck geben, der 

dem ursprünglichen Zweck verwandt ist und dessen dauernde und nachhaltige Ver-

wirklichung ohne Gefährdung des ursprünglichen Zwecks gewährleistet erscheint, 

wenn das Vermögen oder der Ertrag der Stiftung nur teilweise für die Verwirklichung 

des Stiftungszwecks benötigt wird. 

 

(2) Über Zweckerweiterung, Zweckänderung, Zusammenlegung, Auflösung be-

schließt der Stiftungsvorstand mit Dreiviertelmehrheit. 

 

(3) Der Stiftungsvorstand kann die Änderung des Stiftungszwecks, die Zusammenle-

gung mit einer anderen Stiftung oder die Auflösung der Stiftung beschließen, wenn 

der Stiftungszweck unmöglich wird oder sich die Verhältnisse derart ändern, dass die 

dauernde und nachhaltige Erfüllung des Stiftungszwecks nicht mehr möglich ist. Die 

Beschlüsse dürfen die Steuerbegünstigung der Stiftung nicht beeinträchtigen. 

 

(4) Beschlüsse über Zweckerweiterung, Zweckänderung, Zusammenlegung oder 

Auflösung werden erst nach Genehmigung der Stiftungsbehörde wirksam. Sie sind 

mit einer Stellungnahme der zuständigen Finanzbehörde anzuzeigen. 

 

 

§ 12 

Vermögensanfall 

 

Bei Auflösung oder Aufhebung der Körperschaft oder bei Wegfall steuerbegünstigter 

Zwecke fällt das Vermögen der Körperschaft an die Katholische Kirchengemeinde St. 

Pankratius, Oberpleis, oder deren Rechtsnachfolger, die es unmittelbar und aus-
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schließlich für gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden ha-

ben. 

 

 

§ 13 

Stiftungsaufsicht 

 

(1) Die Stiftung unterliegt der staatlichen Aufsicht nach Maßgabe des jeweils im Lan-

de Nordrhein-Westfalen geltenden Stiftungsrechts. 

 

(2) Stiftungsbehörde ist die Bezirksregierung Köln. 

 

(3) Die Stiftungsbehörde ist auf Wunsch jederzeit über die Angelegenheiten der Stif-

tung zu unterrichten. Mitteilungen über Änderungen in der Zusammensetzung des 

Stiftungsorgans sowie Haushaltsplan, Jahresrechnung und Tätigkeitsbericht sind un-

aufgefordert vorzulegen. 

 

 

§ 14 

Stellung des Finanzamtes 

 

Unbeschadet der sich aus dem Stiftungsgesetz ergebenden Genehmigungspflichten 

sind Beschlüsse über Satzungsänderungen und über die Auflösung der Stiftung dem 

zuständigen Finanzamt anzuzeigen. Bei Satzungsänderungen, die den Zweck der 

Stiftung betreffen, ist zuvor die Stellungnahme des Finanzamtes zur Steuerbegünsti-

gung einzuholen. 

 

 

 

 

Königswinter-Eisbach, den 12. November 2015 

 
Burkard Severin 

Vorsitzender des Stiftungsvorstands 


